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VORWORT 

 

Die Publikationsreihe BLUE GLOBE REPORT macht die Kompetenz und Vielfalt, mit der die 

österreichische Industrie und Forschung für die Lösung der zentralen Zukunftsaufgaben 

arbeiten, sichtbar. Strategie des Klima- und Energiefonds ist, mit langfristig ausgerichteten 

Förderprogrammen gezielt Impulse zu setzen. Impulse, die heimischen Unternehmen und 

Institutionen im internationalen Wettbewerb eine ausgezeichnete Ausgangsposition 

verschaffen.  

Jährlich stehen dem Klima- und Energiefonds bis zu 150 Mio. Euro für die Förderung von 

nachhaltigen Energie- und Verkehrsprojekten im Sinne des Klimaschutzes zur Verfügung. 

Mit diesem Geld unterstützt der Klima- und Energiefonds Ideen, Konzepte und Projekte in 

den Bereichen Forschung, Mobilität und Marktdurchdringung.  

Mit dem BLUE GLOBE REPORT informiert der Klima- und Energiefonds über 

Projektergebnisse und unterstützt so die Anwendungen von Innovation in der Praxis. Neben 

technologischen Innovationen im Energie- und Verkehrsbereich werden gesellschaftliche 

Fragestellung und wissenschaftliche Grundlagen für politische Planungsprozesse 

präsentiert. Der BLUE GLOBE REPORT wird der interessierten Öffentlichkeit über die 

Homepage www.klimafonds.gv.at zugänglich gemacht und lädt zur kritischen Diskussion ein.  

Der vorliegende Bericht dokumentiert die Ergebnisse eines Projekts aus dem Forschungs- 

und Technologieprogramm „Neue Energien 2020“. Mit diesem Programm verfolgt der 

Klima- und Energiefonds das Ziel, durch Innovationen und technischen Fortschritt den 

Übergang zu einem nachhaltigen Energiesystem voranzutreiben. 

Wer die nachhaltige Zukunft mitgestalten will, ist bei uns richtig: Der Klima- und 

Energiefonds fördert innovative Lösungen für die Zukunft! 

  

Theresia Vogel  
Geschäftsführerin, Klima- und Energiefonds 

Ingmar Höbarth  
Geschäftsführer, Klima- und Energiefonds 
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Kurzfassung 

 

Magna Steyr hat sich entschlossen, einen weiteren Schritt in der Fahrzeugentwicklung zu 

gehen. Im Zuge des Gesamtprojekts wurde ein Antriebsmodul für ein Fahrzeug mit 

elektrischem Antrieb und erhöhter Reichweite (Range Extender) durch die Verwendung einer 

Verbrennungskraftmaschine (VKM) als zusätzliche Generatoreinheit entwickelt. Das 

Fahrzeug wird elektrisch dominant betrieben und die VKM dient lediglich zur 

Reichweitenmaximierung. Die Verbrennungskraftmaschine des Range Extenders hat jedoch 

erhebliche Auswirkungen auf die Akustik des Fahrzeuges. Maßnahmen hinsichtlich 

Lagerung der Aggregate sowie bestmögliche Schallisolierungen ohne Gewichtserhöhung 

wurden im Zuge dieses Projektes untersucht. Durch die gewählten Modifikationen konnten 

die Eigenfrequenzen der Eigenmodi angehoben werden und aus dem betriebskritischen 

Bereich gebracht werden. Eine weitere Optimierung erfolgte durch eine neue, von MAGNA 

Steyr zum Patent angemeldete, Aggregatelagerung. Durch die Eigenheiten des Motors 

entstehen starke Drehungleichförmigkeiten an der Kurbelwelle. Geeignete Maßnahmen 

mussten entwickelt werden, um hier negative Eingangsmomente an der 

Getriebeeingangswelle zu unterdrücken. Die in der Konstruktion und in der Berechnung 

festgelegten Daten konnten am Prüfstand verifiziert werden. Kühlung, Klimatisierung und 

Bauteilhitzeschutz bei Plug-In Hybriden und Elektrofahrzeugen stellen eine besondere 

Herausforderung dar, da diese ein beachtliches Optimierungspotenzial aufweisen. Die 

Umsetzung einer effizienten Klimaanlage stellte ein Highlight in diesem Projekt dar. Hierfür 

wurde eine spezielle Kompressor- und Heizregelung erarbeitet. Mit dem entwickelten Kühl- 

und Klimatisierungskonzept konnten große Energieaufwände eingespart werden, welche 

erhebliche Auswirkungen auf die Reichweiten von Plug-In Hybriden und Elektrofahrzeugen 

haben. Das entwickelte Antriebsstrangkonzept wurde am Prüfstand verifiziert und auch in ein 

Mule Fahrzeug integriert, welches als wichtiger Erprobungsträger diente.  
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Abstract 

 

Magna Steyr has decided to take a further step in the vehicle development. In the course of 

the project a drive module was developed for a vehicle with electric drive and extended 

driving range (range extender), which is reached using a combustion engine (ICE) as 

additional generator unit. The vehicle is mainly electric-driven while the ICE serves only to 

extend the driving range. However, the combustion engine of the range extender has 

significant effects on the vehicle’s acoustics. In the course of the project measures were 

studied concerning the mounting of the assemblies as well as an optimal acoustic insulation 

without a weight increase. It was possible to increase the natural frequency of the Eigenmodi 

and to bring them out of the critical operating range by the chosen modifications. A further 

optimization was reached by a new assembly mounting, for which Magna Steyr applied a 

patent. From the features of the engine, rotational irregularities of the crankshaft emerge. 

Here it was necessary to develop adequate measures to disable negative input torques at 

the gearbox input shaft. The data, that had been determined by design and calculation, could 

be verified on the test rig. Cooling, air-conditioning and heat protection of the components of 

plug-in hybrids and electric vehicles represent a special challenge because they have a 

considerable optimization potential. One highlight of this project was the realization of an 

efficient air condition. Therefore a specific compressor and heating regulation was 

developed. With the developed cooling and air conditioning concept it was possible to reduce 

high expenditures of energy, which have considerable effects on the driving range of plug-in 

hybrids and electric vehicles. The developed drive train concept was verified on the test rig 

and integrated into a mule vehicle which served as important test vehicle.  
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1 Einleitung  

1.1 Aufgabenstellung 

Im Zuge der immer problematischer erscheinenden Klimaveränderungen wurden notwendige 

Gegenmaßnahmen, wie Restriktionen zum Gesamtflotten-CO2-Ausstoß der 

Automobilhersteller, bereits durch politische Vorgaben ausgesprochen. Eine Verschärfung 

dieser Entscheidungen ist absehbar und zwingt nicht nur Fahrzeughersteller (OEM = Original 

Equipment Manufacturer) sondern auch deren Zulieferer zu Diversifikation der Portfolios 

unter Hinzunahmen von alternativen Antrieben. Eine Erweiterung der Produktpalette zur 

Erreichung der politischen CO2 Vorgaben wäre mit sogenannten „Zero Emission Vehicle“ 

(schadstofffreie Fahrzeuge, z.B. Elektrofahrzeuge) anzustreben. Die ersten rein elektrischen 

Vor-Serienmodelle sind bereits 2009 auf den Markt (Japan - Mitsubishi MiEV) gekommen. 

Diese zielen nicht mehr nur auf einen exklusiven Kundenkreis ab,  wie z.B. Tesla mit dem 

Modell „Roadster“, sondern versuchen bewusst, das Segment der kleinen und mittleren 

Fahrzeuggrößen zu bedienen. Das wird in den nächsten Jahren zu einer allgemeinen 

starken Marktbelebung führen und die Stückzahleffekte werden eine Kostendegression vor 

allem bei den Batteriesystemen bewirken.  

 

Durch eine stetig wachsende Zunahme der Nachfrage nach Ressourcen, bzw. sogar durch 

eine rückläufige Angebotskapazität dieser, erfahren Rohstoffe einen enormen Preisanstieg. 

Eines durch ein Minimum an Energieeinsatz hergestelltes Fahrzeug kann folglich auch durch 

geringere Rohstoffkosten zu kostengünstigen Preisen angeboten werden. Eine solche 

Diversifikation in Richtung Elektrofahrzeuge in zumindest anfänglich geringen Stückzahlen 

gestaltet sich jedoch für OEM’s als sehr kostenintensiv. Hierbei sieht unser Unternehmen 

eine einmalige Chance, durch seine sehr flexible Organisation sich an diesem Markt 

erfolgreich etablieren zu können.  

 

1.2 Schwerpunkt des Projektes 

Basierend auf die beschriebene Markt- und Umwelt-Einschätzung entstand im Zuge dieses 

Forschungsprojektes zunächst ein Konzept für ein „Zero-Emission“ Plug-In Hybridfahrzeug. 

Hierbei galt die gesetzliche Regelung der Bezeichnungsverwendung „Zero Emission Vehicle, 

schadstofffreies Fahrzeug“ für Hybridfahrzeuge, wenn der Kraftstofftank kleiner 12 Liter ist 

und das Fahrzeug eine elektrische Reichweite über 50 Meilen aufweist. Die Integration eines 

Range Extenders, eine kleine leistungsoptimierte Verbrennungskraftmaschine (VKM), dient 

zur Reichweitenmaximierung. Die Umsetzung eines direkten Durchtriebs - direkte 

Verbindung der VKM mit den Antriebsrädern – wurde ebenfalls betrachtet, wodurch eine 

optimale Wirkungsgradbedingung im Geschwindigkeitsbereich von 80 km/h bis 120 km/h 

erreicht werden kann.  
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Das Ziel dieser Arbeit liegt in der Integration eines Elektroantriebes mit Range Extender in 

ein Mule Fahrzeug, wobei eine maßgebliche Rolle die Zielerreichung der Anforderungen an 

die Akustik übernimmt. Ein weiteres Ziel umfasst die funktionelle Auslegung und die 

messtechnische Überprüfung aller Komponenten und Systeme betreffend Kühlung, 

Klimatisierung und Bauteilhitzeschutz in einem Plug-In-Hybridfahrzeug sowie einem reinen 

Elektrofahrzeug mit besonderem Augenmerk auf eine energetisch sinnvolle Umsetzung. 

 

 

1.3 Einordnung in das Programm 

Zusammengefasst leistet das Projekt einen Beitrag zu folgenden Programmzielen  

1.3.1 Energiestrategische Ziele 

• Sicherstellung der Kriterien der Nachhaltigkeit: ökonomisch, ökologisch und sozial 
dauerhaft 

Das Fahrzeugkonzept zielt auf ökologische Herstellbarkeit und ökologischen Betrieb, 
mit ökonomischen Marktpreis. (keine Nischenfahrzeuge der Exklusivklasse) 

• Aufbau und Sicherung langfristig klimaschützender Mobilitätsstrukturen  
(= Wirtschaftsstrukturen wie zB. Taxi, städtischer Güterverkehr,..) 

• Erzielung struktureller und langfristig quantitativ maßgeblicher Effekte 

Erhalt der Mobilität bei gleichzeitiger stetiger Reduktion der Abgase durch 
Marktdurchdringung 

 

1.3.2 Systembezogene Ziele 

• Reduktion des Verbrauchs fossiler Energieträger 

• Verbesserung der Umwandlungseffizienz (Range Extender, direkter Durchtrieb) 

• Multiplizierbarkeit durch angestrebte österreichische Wertschöpfung, Hebelwirkung 
und Signalwirkung durch das Leitprojekt 

• (Kosten-)Effizienz der Treibhausgasreduktion: Euro pro Tonne CO2-Äquivalent pro 
Jahr, über die Kyoto-Periode und über die technisch-wirtschaftliche Nutzungsdauer 
der Investition 

 

1.3.3 Technologiestrategische Ziele 

• Stärkung der Technologiekompetenz österreichischer Unternehmungen 

• Kooperationen mit Gebietskörperschaften und Unternehmungen aus Industrie, 
Energie- und Versicherungswirtschaft wird im Projekt angestrebt 
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1.4 Verwendete Methoden 

In enger Zusammenarbeit mit Lieferanten und Serienentwicklern konnte das Konzeptteam 

innovative Lösungsansätze für den Range Extender ausarbeiten. In zahlreichen 

Technikworkshops wurden diese diskutiert und gemeinsam verbessert. Die gesamte 

akustische Optimierung erfolgte mit Hilfe von Simulationstools, wie Mehrkörpersimulation 

und Finite-Elemente Berechnung. Unter Einbeziehung aller Simulations- und 

Prüfstandsergebnisse sowie Tests zum Realverbrauch wurden umfassende Kenntnisse im 

Bereich Thermalmanagement und Akustik gewonnen. Mit Hilfe der Ergebnisse am Prüfstand 

konnten sowohl die Simulationsmodelle als auch die beschafften Prototypenkomponenten 

validiert werden. 

 

 

1.5 Aufbau der Arbeit 

Die Erkenntnisse aus der bereits zuvor abgewickelten ersten Konzeptstudie (siehe Projekt 

MEV Projektnummer 818940) wurden in das Projekt eingebracht. Hauptarbeit lag in der 

Integration des entwickelten Antriebsstranges (Elektroantrieb mit Range Extender) in ein 

Mule Fahrzeug (= Spenderfahrzeug als Funktionsträger), wobei eine maßgebliche Rolle die 

Anforderungen an die Akustik war. Alle Komponenten und Systeme betreffend Kühlung, 

Klimatisierung und Bauteilhitzeschutz wurden für ein Plug-In-Hybridfahrzeug sowie für ein 

reines Elektrofahrzeug funktionell ausgelegt und messtechnisch überprüft, mit besonderem 

Augenmerk auf eine energetisch sinnvolle Umsetzung. 

 

Der entwickelte Antriebsstrang wurde somit am Prüffeld für erste Grobabstimmungen in 

Betrieb genommen und in weiterer Folge in ein Mule Fahrzeug integriert. Dieser diente als 

wertvoller Erprobungsträger für detailliertere Abstimmungen im Fahrbetrieb. 
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2 Inhaltliche Darstellung 

Im Zuge des Gesamtprojekts wurde ein Antriebsmodul für ein Fahrzeug mit elektrischem 

Antrieb und erhöhter Reichweite (Range Extender) durch die Verwendung einer 

Verbrennungskraftmaschine (VKM) als zusätzliche Generatoreinheit entwickelt. Die VKM des 

Range Extenders hat jedoch erhebliche Auswirkungen auf die Akustik des Fahrzeuges. Der 

gesamte Antriebsstrang musste so integriert werden, dass die Eigenfrequenz über 200Hz 

lag. Die Anregung der Eigenfrequenzen erfolgt durch die Ungleichförmigkeit und die freien 

Massenkräfte der 2 Zylinder der Verbrennungskraftmaschine. Die Drehungleichförmigkeiten 

der Verbrennungskraftmaschine, die durch die Zündwinkel bzw. durch die Konstruktion des 

Motors beeinflusst werden, bewirken ein negatives Eingangsmoment am Getriebeeingang. 

Dies kann zu unerwünschten Phänomenen wie Getrieberasseln aber auch zu mechanischen 

bzw. Festigkeitsproblemen führen. Zur Bestimmung der akustikrelevanten Maßnahmen 

erfolgten Simulationen des Nieder- und Hochfrequenzbereiches. Weitere akustische 

Untersuchungen erfolgten am Funktionsprüfstand indem unter Betriebsbedingungen 

gemessen wurde, sprich unter unterschiedlichen Drehzahl- und Momentenverläufen. 

Dadurch konnten akustische Optimierungspotenziale aufgedeckt werden. 

 

Einen weiteren Inhalt dieses Projektes umfasst die Lagerung des Aggregats, im speziellen 

des Range Extenders, welche im Fahrzeug von den bisher bekannten Motor-Getriebe 

Lagerungen stark abweicht. Unterschiedliche Konstellationen des Antriebsstranges wurden 

unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen der Kräfte untersucht und hinsichtlich der 

Projektziele bewertet. Somit wurden Maßnahmen hinsichtlich Lagerung der Aggregate sowie 

bestmögliche Schallisolierungen ohne Gewichtserhöhung im Zuge dieses Projektes 

analysiert. Da das Fahrzeuggewicht einen direkten Einfluss auf die Reichweite hat, wurde 

bei den Schallisolierungen nach Lösungen gesucht, die das Gesamtgewicht nicht erhöhen. 

Somit soll auf sekundäre schallisolierende Maßnahmen gänzlich verzichtet werden. 

 

Ein wichtiger Fokus lag ebenfalls auf der Integration des elektrischen Antriebsstranges. 

Hierbei wurde das Ziel verfolgt, einen möglichst optimalen Wirkungsgrad, ein ideales 

Ansprechverhalten im Fahrzeug und eine möglichst hohe Leistung bei minimalem Gewicht 

und Dimension zu erlangen. Die Validierung des gesamten Antriebstranges erfolgte am 

Prüffeld, wo neben funktionalen Erprobungen auch akustische und mechanische Tests 

durchgeführt wurden. Die verwendeten Prüfprogramme wurden in übergeordneter 

Zusammenarbeit so abgestimmt, dass möglichst viele Einflussfaktoren berücksichtigt 

wurden. Die Inbetriebnahme des Umrichter-E-Motor Verbundes erfolgte am 

Funktionsprüfstand. Durch die Ermittlung der thermischen Eigenschaften wurde das 

Dauerleistungs- und Spitzenleistungsvermögen berechnet und softwareseitig implementiert. 

Zusätzliche Messungen an den Antrieben im Fahrzeug wurden durchgeführt, um 

Erkenntnisse der Stromlastprofile im praktischen Fahrbetrieb zu erhalten. Daraus können 

Lebensdauerabschätzungen erfolgen. 
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Die konzeptionelle Auslegung der Kühlung erfolgte in der vorangegangenen Konzeptphase. 

Die Integration der Thermalkreisläufe in das Mule Fahrzeug wurde nun unter  

geometrischen, akustischen und optischen Gesichtspunkten durchgeführt. Die zusätzliche 

Anzahl an verlustwärmeerzeugenden Hybridkomponenten erhöht das Risiko an ungewollten 

Lufteinschlüssen in den Thermalkreislauf, das wiederum führt zu einem Anstieg der 

Pumpenleistung. Im schlimmsten Fall führt dies zu einem Abbruch der Kühlmittelzirkulation. 

Dies forderte die Entwicklung eines gezielten Anordnungssystems, in welchem die 

Komponenten und deren Ab- und Zuleitungen in optimalen Niveauverhältnissen stehen. Die 

Komponenten müssen einerseits vor einer thermischen Überbeanspruchung in jedem 

Betriebspunkt geschützt werden und andererseits thermisch in einem optimalen 

Wirkungsgrad betrieben werden mit möglichst geringen Emissionen und Verbräuchen. 

 

Die Klimatisierung des Innenraumes sowie die Konditionierung der Batterie musste durch die 

Entwicklung eines innovativen Klimakreislaufes garantiert werden. Hierbei lag der Fokus auf 

der Erfüllung von gesetzlichen Anforderungen sowie auf der Berücksichtigung eines 

geringen Energieverbrauchs unter Einhaltung des üblichen Innraumkomforts.  

 

Im Prüffeld und bei Erprobungsfahrten wurden die Funktionen aller kühlungsrelevanten 

Komponenten und Systeme auf die einzelnen Anforderungen der einzelnen Fahrzeuge 

getestet und abgestimmt. 
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3 Ergebnisse und Schlussfolgerungen 

Im Zuge des Gesamtprojekts wurde ein Range Extender (elektrischer Antrieb mit 

Reichweitenerhöhung durch die Verwendung einer Verbrennungskraftmaschine) entwickelt. 

Die VKM hat jedoch akustische Auswirkungen auf das Fahrzeug zur Folge. Maßnahmen 

hinsichtlich Lagerung der Aggregate sowie bestmögliche Schallisolierungen ohne 

Gewichtserhöhung wurden im Zuge dieses Projektes untersucht.  

 

Durch die gewählten Modifikationen konnten die Eigenfrequenzen der Eigenmodi angehoben 

werden und aus dem betriebskritischen Bereich gebracht werden. Eine weitere Optimierung 

erfolgte durch eine neue, von MAGNA zum Patent angemeldete, Aggregatelagerung. 

Konventionelle Aggregatelagerungen erfüllen nicht die Anforderungen hinsichtlich Komfort 

und Akustik bei Hybrid und Elektrofahrzeugen. Durch den geräuscharmen Lauf der 

Elektromaschine kommt es zu akustischen Phänomenen die in einem konventionell 

angetriebenen Fahrzeug nicht auftreten, da diese vom Geräusch der 

Verbrennungskraftmaschine „übertönt“ werden. Der Range Extender Antrieb zeichnet sich 

durch 2 Betriebsmodi aus, den rein seriellen Betrieb und den parallelen Betrieb („direkter 

Durchtrieb“). Durch die Verwendung einer Kolbenmaschine mit 2 Zylindern mussten die 

freien Massenkräfte, als auch die rotatorischen Ungleichförmigkeiten ausgeglichen werden. 

Die neue Aggregatelagerung ermöglicht es, die Vibrationen die in die Karosse eingeleitet 

werden, zu minimieren und den Antriebsverband genügend steif zu lagern um keine 

negativen Einflüsse auf die Fahrbarkeit (Antriebsstrangbewegungen im niederfrequenten 

Bereich <7Hz) zu erhalten. 

 
 

Abbildung 1: NVH Optimiertes Motorlagerkonzept 
 

Durch den Einsatz eines 2 Zylinder V Motors und dessen Eigenheiten der starken 

Drehungleichförmigkeit an der Kurbelwelle mussten geeignete Maßnahmen entwickelt 

werden, um hier negative Eingangsmomente an der Getriebeeingangswelle zu unterdrücken. 

Die Aufgabe wurde dadurch gelöst, dass zwischen dem Schwungrad der 

Verbrennungskraftmaschine und dem Getriebeeingang ein geeignetes verdrehweiches 

Element verbaut wurde. Da jedoch am Markt kein Element mit den notwendigen 

technologischen Daten vorhanden war, musste dieses „Torsionsfederelement“ durch 
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MAGNA entwickelt werden. Die Auslegungsparameter wurden aus Simulationsergebnissen 

gewonnen und flossen dann in eine bauraumoptimale Konstruktion. Diese ist im Vergleich zu 

Ähnlichen im Fahrzeugbau üblichen Systemen um 30-45% kleiner im Bauraum. 

Abbildung 2 zeigt die Konstruktion des Systems und den Prüfstandsversuch. 
 

                 
Abbildung 2: Drehmomentschwankungen am Getriebeeingang 

 

Die in der Konstruktion und in der Berechnung festgelegten Daten konnten am Prüfstand 

verifiziert werden. 

  

 
Abbildung 3: Prüfaufbau Antrieb ohne VKM 

 

Kühlung, Klimatisierung und Bauteilhitzeschutz bei Plug-In Hybriden und Elektrofahrzeugen 

stellen eine besondere Herausforderung dar, da diese ein beachtliches 

Optimierungspotenzial aufweisen. Die Umsetzung einer effizienten Klimaanlage stellte ein 

Highlight in diesem Projekt dar. Beim Stand der Technik werden Klimaanlagen so geregelt, 

dass im Luftstrom nach dem Verdampfer eine konstante Temperatur vorherrscht (ca. 3-5°C). 
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Je nach Insassenwunsch muss diese Temperatur auf die gewünschte Ausströmtemperatur 

an den Ausströmern konditioniert werden. Dies erfolgt in konventionellen Anwendungen über 

einen Wasser-Luft Wärmetauscher welcher die Abwärme der Verbrennungskraftmaschine 

für diese Konditionierung verwendet. Da diese Abwärme in Hybridfahrzeugen nur begrenzt 

und in reinen Elektrofahrzeugen gar nicht vorhanden ist, müsste bei solchen Anwendungen 

sehr viel elektrische Energie für das Betreiben einer elektrisch betriebenen Wärmequelle 

aufgewendet werden, um diese sogenannte Reaheat Funktionalität zu gewährleisten. Über 

eine intelligente Regelungsstrategie wird die Einstellung der Lufttemperatur nach dem 

Verdampfer der Klimaanlage, somit die Lufttemperatur an den Ausströmern zum Innenraum, 

über das Klimabedienteil ermöglicht. Hierfür wurde eine spezielle Kompressor- und 

Heizregelung erarbeitet.  

 

Mit dem entwickelten Kühl- und Klimatisierungskonzept können Energieeinsparungen im 

Teillastbereiche von ca. 25 % erreicht werden.  

 

 
 

Abbildung 4: Konstruktion des Kühl- und Klimatisierungskonzeptes 

 

Das entwickelte Antriebsstrangkonzept wurde 

am Prüfstand aufgebaut und auch in ein Mule 

Fahrzeug (BMW Mini) integriert und diente im 

Rahmen des Projektes für 

Abstimmungsarbeiten im Fahrzeug als wichtiger 

Erprobungsträger. Die Wahl dieses 

Fahrzeugtyps liegt rein in der leichten und 

kleinen Bauweise, die sich für dieses Projekt als 

bestens passend herausgestellt hat und diente 

somit ausschließlich diesem Forschungs-

vorhaben. 
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Dass das Fahrzeugkonzept des Mila EV ein wegweisendes und ökologisches Konzept 

darstellt, wurde durch die Verleihung des ÖkoGlobe 2009 bestätigt. Mit dem ÖkoGlobe 

werden jährlich herausragende Innovationen für nachhaltige Mobilität ausgezeichnet. Im 

Mittelpunkt der Auszeichnungen des Jahres 2009 standen Innovationen auf dem Gebiet der 

Elektromobilität und Hybridfahrzeuge. Magna geht in diesem Jahr in der Kategorie 

„Zulieferer-Innovation“ mit dem Konzept des Mila EV als Gewinner hervor und bekam hierfür 

den ÖkoGlobe verliehen.  
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4 Ausblick und Empfehlungen 

Die entwickelten Antriebskonzepte des Mila EV (Plug-In Hybrid und Elektrofahrzeug) sowie 

die hardwaremäßige Umsetzung des Plug-In Hybrides und der daraus gezogenen 

Erkenntnisse stellen eine wichtige Basis für zukünftige Projekte dar. Der Fokus muss 

zukünftig auch weiterhin auf der Elektrifizierung des Antriebstranges sowie die wirtschaftliche 

Umsetzbarkeit und Vermarktung von Hybrid- und Elektrofahrzeugen sein. Politische 

Vorgaben hinsichtlich der Reduktion von CO2 Emissionen im Fahrzeug bestärken die 

Strategien der OEMs in Richtung Elektromobilität. Ein weiterer Treiber für das Thema sind 

die steigende Anzahl von Zugangsbeschränkungen zu urbanen Zonen, welche parallel mit 

der Einrichtung von Infrastruktur zur Wiederaufladung oder Tausch der Fahrzeugbatterien 

läuft. Das Haupteinsatzgebiet von Elektrofahrzeugen wird (anfangs) der innerstädtische 

Verkehr und der Arbeitsweg der Stadtrand Bewohner sein. Elektrofahrzeuge mit Range 

Extender hingegen sprechen, aufgrund der erhöhten Reichweite, einen breiteren 

Kundenkreis an.   

 

Weltweit werden große Anstrengungen unternommen, um die Elektrifizierung des 

Antriebstranges voranzutreiben. Forschungseinrichtungen und Zellhersteller arbeiten massiv 

an der Verbesserung der Leistungsfähigkeit der Batterien. Deren Anstrengungen werden zu 

einem Durchbruch dieser Technologie führen. Der Übergang der Elektrifizierung der 

Fahrzeuge wird fließend erfolgen, das heißt von Hybridfahrzeugen, Plug-In 

Hybridfahrzeugen bis hin zu reinen Elektrofahrzeugen. Praktisch alle OEMs weltweit haben 

Bedarf bzw. entwickeln auf dem Themengebiet alternative Antriebe.  

 

Der weltweit anerkannte Gesamtfahrzeugentwickler und -produzent MAGNA hat mit dem 

Mila EV Projekt ein marktgerechtes, innovatives Konzept  auf dem Gebiet der alternativen 

Antriebe entwickelt und kann mit diesem Basisprojekt auf ein sehr gutes Ergebnis aufsetzen. 

Im Bezug auf Elektromobilität sind allerdings noch viele Herausforderungen zu bewältigen. 

Weitere Optimierungen aller notwendigen Systeme und Komponenten von Hybrid- und 

Elektrofahrzeugen sind in Hinblick auf Funktionalität, Sicherheit, modulare Anpassbarkeit an 

die Kundenanforderungen und insbesondere der wirtschaftlichen Umsetzbarkeit dringend 

erforderlich. Weiteres Potenzial stellt die Optimierung des Energieverbrauchs von Hybrid- 

und Elektrofahrzeuge dar. Stichworte dazu sind: Optimierung der Wirkungsgradketten im E-

Antrieb, Optimierung der Nebenverbrauchssysteme (wie Klima- und Heizungsanlage – unter 

Einbeziehung von neuen Technologien der Wärme/Kälteerzeugung), Vermeidung von 

Aufwendung von Energien (z.B. Dämmung) bzw. Verwendung von Verlustenergien (z.B. 

optimale Brems-Rekuperation). Diesbezüglich werden seitens Magna weiterführende 

Projekte gestartet. Basis für eine Weiterentwicklung bilden die Erkenntnisse dieses 

Projektes. 
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5 Anhang 

Das Projekt wurde bei folgenden öffentlichkeitswirksamen Medien vermarktet: 

 

Messen: 

Genfer Automobilsalon 2009, 5.-15. März 2009 

Magna im Wirtschaftsmagazin €CO (ORF), 19. März 2009 

AutoEmotion 2009 in Graz, 28.-29. März 

9. European AllWheel Drive Congress in Graz, 16.-17. April 2009 

30. Internationales Wiener Motorensymposium in Wien, 7.-8. Mai 2009 

EVS Tagung in Stavanger (Norwegen), 13.-15. Mai 2009 

"e-mobility" am Grazer Hauptplatz, 23.-25. Juni 2009 

Sonderschau im Rahmen des EVN Cups 2009, 29.-31. August 2009 

Energie-Konferenz energy2020 in Fuschl, 16.-18. September 2009 

 

 

Zeitungsartikel/Pressemeldungen: 

Steirischer_ Lichtblick_-_Mila_EV (Kleine Zeitung_25_2_2009).pdf 

Mit_Erfindungsgeist_gegen_die_Krise_-_Mila_EV (Österreich_26_2_2009).pdf 

Elektroautos_fahren_vor_-_Mila_EV (Österreich_2_3_2009).pdf 

Fruehling_in_Genf_-_MILA_EV_(Classic_2_2009).pdf 

MILA_EV_-_Die_gruene_Messe_in_Genf_(Vorarlberger_Nachrichten_5_3_2009).pdf 

Das_Reich_der_Designer_-_MILA_EV_(Kronen_Zeitung_10_3_2009).pdf 

Preisverleihung_OekoGlobes_09_09_2009.pdf (Pressemeldung ÖkoGlobe, 9.9.2009) 
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Elektromobilität und Hybridautos prägen ÖkoGlobe`09 
Magna-Gründer Stronach ausgezeichnet 

 

KÖLN. Vor 120 geladenen Gästen wurden am Abend des 9. September 2009 in Köln die 

ÖkoGlobes verliehen. Mit dem ÖkoGlobe werden jährlich herausragende Innovationen für 

nachhaltige Mobilität ausgezeichnet. Im Mittelpunkt der Auszeichnungen des Jahres 2009 

standen Innovationen auf dem Gebiet der Elektromobilität und Hybridfahrzeuge. Dazu der 

Sprecher der ÖkoGlobe-Jury, Prof. Ferdinand Dudenhöffer: „Der ÖkoGlobe`09 gibt ein deut-

liches Signal, dass der Aufbruch in die Zeit der Elektromobilität begonnen hat. Es ist beeind-

ruckend, was an Innovationen in der Automobilindustrie und bei Mobilitätsdienstleistern in 

diesem neuen Feld schon zu sehen ist.“ 

 

Der ÖkoGlobe wurde 2007 vom Kölner Aktionskünstler HA Schult ins Leben gerufen und 

wird gemeinsam von den DEVK Versicherungen, dem ÖkoGlobe-Institut der Universität 

Duisburg-Essen und dem ACV Automobil-Club Verkehr in zehn Kategorien verliehen. In nur 

drei Jahren etablierte sich der ÖkoGlobe als wichtiger Umweltpreis der Mobilitätsbranche in 

Deutschland. Dass der ÖkoGlobe offen und undogmatisch angelegt ist zeigt auch, dass der 

frühere Umweltminister und heutigen Vizefraktionsvorsitzender der Bundestagsfraktion von 

Bündnis 90/Die Grünen, Jürgen Trittin, als Gastredner die ÖkoGlobe-Veranstaltung des Jah-

res 2009 eröffnete.  

 

Die Bedeutung des ÖkoGlobes unterstreichen auch die hochkarätigen Gäste und Preisträger 

der Veranstaltung. Unter den Gästen waren der Magna-Gründer Frank Stronach, Opel-Chef 

Carl-Peter Forster, Ford-Deutschland Chef Bernd Mattes, Toyota Deutschland-Chef Keiji 

Sudo, Daimler Konzernforschungs-Chef Prof. Herbert Kohler, BMW-Mini Chef Dr. Wolfgang 

Armbrecht, Evonik-Vorstand Ralf Blauth sowie Politiker und Betriebsräte, wie der Gesamtbe-
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triebsratsvorsitzende und stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende der Adam Opel GmbH 

Klaus Franz. Besondere Brisanz hatte die Veranstaltung, da zeitgleich in Detroit der GM-

Verwaltungsrat zum Thema „Opel-Verkauf“ tagte. Dabei betonte der Opel-

Gesamtbetriebsratsvorsitzende Franz am Rande der Veranstaltung die breite Unterstützung 

der gesamten Opel-Belegschaft und der deutschen Politik für das Magna-Gaz-Sberbank-

Konsortium.  
 

Frank Stronach als herausragende Persönlichkeit ausgezeichnet 
 

Frank Stronach, Gründer und Chairman der Magna International Inc. wurde als herausra-

gende Persönlichkeit mit einem ÖkoGlobe ausgezeichnet. Die Auszeichnung würdigt das 

Lebenswerk von Frank Stronach und die von ihm gesetzten Impulse und gesellschaftlichen 

Leistungen in der weltweiten Automobil- und Zulieferindustrie. Aus einem Ein-Mann Unter-

nehmen hat Frank Stronach den Weltkonzern Magna International Inc. geschaffen. 

 

Mit 23,8 Mrd. US-Dollar Umsatz (Jahr 2008), 71.000 Mitarbeitern und 247 Produktionswer-

ken ist Magna International Inc. der viertgrößte Automobilzulieferer der Welt. Flache Unter-

nehmensstrukturen, eine flexible und anreizfördernde Organisationsstruktur mit äußerst  ei-

genständigen Unternehmenseinheiten, die hohe Verantwortung in die Hände der Mitarbeiter 

legt, zeichnet Magna in besonderer Weise aus. Magna steht an der Spitze der technologi-

schen Entwicklungen in der Automobilindustrie und hat bereits wichtige Schritte in das Zeital-

ter der Elektromobilität getan. In besonderer Weise hat Magna im Bieterwettstreit um Opel 

gemeinsam mit den Partnern Gaz und Sberbank für Opel ein ausgereiftes und nachhaltiges 

Zukunftskonzept vorgelegt. Frank Stronachs Unternehmen hat sich, getragen von einer gro-

ßen Sympathiewelle bei den Opel-Beschäftigten und den deutschen Politikern, im Bieterpro-

zess um Opel profiliert. Frank Stronach steht für Ehrlichkeit, Direktheit und Offenheit. Auch 

als erfolgreicher Unternehmen und Konzernlenker hat er sich viel von seiner steirischen Bo-

denständigkeit bewahrt und in vielfältiger Weise soziale und öffentliche Projekte gefördert. In 

all seinen Reden und Aktionen trifft man immer wieder auf das Bild des Fabrikarbeiters, auf 

dem der Erfolg des Unternehmens fußt. Auch deshalb nimmt die Opel-Belegschaft ihm ab, 

dass er mit seinem Konzept für Opel den russischen Markt erobern kann und trotzdem mög-

lichst viele Arbeitsplätze in West-Europa erhalten wird. „Es ist uns eine große Ehre, Frank 

Stronach heute auszeichnen zu dürfen“, betont der DEVK-Vorstandsvorsitzender Friedrich 

W. Gieseler. „Die spontane Zusage von Carl-Peter Forster und Opel-Betriebsratschef Franz, 

zur Auszeichnung von Frank Stronach zu kommen, unterstreicht die hohe Wertschätzung, 

die Frank Stronach in der Opel-Welt genießt“ fügt Dudenhöffer hinzu. 

 

Preisträger in neun Kategorien geben Einblick in Mobilität von morgen 
 

Insgesamt in neun Kategorien wurde der ÖkoGlobe verliehen.  
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Die Preisträger 

Kategorie 1 – Innovative Energierträger 

 

Gewinner: Daimler/Evonik mit der Lithium-Ionen Batterie 

Die Evonik Industries AG und die Daimler AG entwickeln den Energiespeicher der Zukunft. 

Die beiden Konzerne wollen Forschung, Entwicklung und Produktion für Lithium-Ionen-

Batteriezellen und -Batteriesysteme am Standort Deutschland vorantreiben. Die serienfähi-

gen High-Tech-Batteriezellen sind Konkurrenzprodukten in wesentlichen Punkten überlegen: 

• Auf Basis der Partnerschaft von Evonik und Daimler bei Li-Tec-Battery gefertigte 

Flachzellen ermöglichen eine hohe Energiedichte bei gleichzeitig kompakten Abmes-

sungen.  

• Der Einsatz des keramischen Separators SEPARION macht solche Lithium-Ionen-

Zellen deutlich sicherer und für die Nutzung in Elektrofahrzeugen sehr attraktiv.  
 

Von Li-Tec-Battery hergestellte Lithium-Ionen-Flachzellen aus der Partnerschaft Evo-

nik/Daimler sollen bereits kurzfristig in Elektrofahrzeugen von Mercedes-Benz Cars einge-

setzt werden. Noch im Jahr 2009 soll die Batteriezellen-Produktionskapazität von Li-Tec Bat-

tery auf 300.000 Stück klettern.  

 

Platz 2: General Motors – Lithium Ionen Batterie 

• Ein wesentlicher Erfolgsfaktor für Elektrofahrzeuge ist die Speichertechnologie  

• In Eigenregie entwickelt GM Lithium Ionen Batterien 

• Ab 2010 wird diese in den beiden Elektrofahrzeugen Opel Ampera und Chevrolet Volt 

zum Einsatz kommen. 

 

Platz 3: Volkswagen – Biogas  

• Eine Möglichkeit die fossilen Brennstoffe zu ersetzen ist Biogas.  

• Biogas bietet die Möglichkeit, den bei Erdgas bereits um 25 % reduzierten CO2-

Ausstoß nochmals deutlich zu senken.  

• Durch die Verwendung von nachwachsenden Rohstoffen kann mit Biogas eine fast 

100-prozentige Verbrauchsreduktion erreicht werden. 

• Mit dem Passat TSI EcoFuel hat Volkswagen die umweltfreundliche Gasmodellreihe 

erweitert und einen weiteren Schritt in Richtung umweltfreundlicher Energieträger un-

ternommen.  
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Kategorie 2 – Elektro- und Hybridantrieb 

 

Gewinner: BMW MINI E 

Der MINI E wurde auf der Messe in Los Angeles 2008 erstmals der Öffentlichkeit vorgestellt 

und ist in den USA im Mai 2009 auf dem Markt gekommen. In Deutschland folgten im Ju-

ni/Juli noch 50 MINI E in Berlin sowie 15 Fahrzeuge in München. Ein weiteres Projekt ist 

dieses Jahr noch in London geplant. Somit ist die BMW Group der erste Automobilhersteller, 

der in einer Stückzahl von 500 Einheiten ein rein elektrisches Fahrzeug mit Lithium-Ionen-

Batterien auf den Markt bringt. Die Reichweite im rein-elektrischen Fahrbetrieb beträgt 240 

km. Ziel von BMW ist die Kombination von niedrigen Emissionen und hohem Fahrspaß. 

 

Platz 2: MITSUBISHI – i-MiEV  

• Der Mitsubishi i-MiEV ist ein umweltverträgliches Elektrofahrzeug, das im Fahrbetrieb 

keine Emissionen verursacht. 

• Im Vergleich zu einem vergleichbaren Kleinwagen mit Benzinmotor weist der i-MieV 

ein Drittel weniger Gesamtemissionen auf. 

• Die Markteinführung ist für 2009 (Japan und Großbritannien) bzw. 2010 (Europa) 

vorgesehen 

 

Platz 3: Daimler – S 400 Hybrid 

Beim Mercedes-Benz S 400 HYBRID kommt im Juni 2009 erstmalig ein Hybrid-Pkw mit Li-

thium (Li)-Ionen-Batterie zur Serienreife. 

• Daimler ist der erste deutsche Autobauer, der ein Hybridfahrzeug in Serie bringt. 

• Mit dem S 400 Hybrid kommt erstmalig ein Hybrid-Pkw mit Lithium (Li)-Ionen-Batterie 

zur Serienreife. 

• Gegenüber dem konventionellen Vergleichsmodell S 350 verbraucht der S 400 HYB-

RID 21 % weniger Benzin und reduziert damit den CO2-Ausstoß im gleichen Maße. 
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Kategorie 3 – Konventioneller Antrieb 

 

Gewinner: Volkswagen mit TSI-Motoren Twin Charger 

Der Verbrennungsmotor bleibt für die nächsten 20 Jahre das tragende Antriebskonzept. 

Deshalb werden Weiterentwicklungen im Bereich der konventionellen Antriebe beim ÖkoG-

lobe ausgezeichnet. Den ÖkoGlobe in der Kategorie „konventioneller Antrieb“ erhält VW für 

seine TSI-Motoren mit Twin Charger. Twin Charger ist die Kombination von Turbolader und 

Kompressor-Aufladung mit dem Ziel die Verbrennung weiter zu optimieren.  

 

Weltweit fahren bereits mehr als 670.000 VW Kunden mit TSI-Motoren. Die TSI-Motoren mit 

Kompressor und Turbolader leisten zwischen 103 kW / 140 PS und 125 kW / 170 PS. Zum 

Einsatz kommen die „Twincharger" bereits in den Volkswagen Baureihen Golf, Golf Plus, 

Golf Variant, Jetta, Touran, und Tiguan.  

 

Die Kombination von Kompressor und Turbolader in Großserienmotoren ist neu.  Da die TSI-

Motoren mit einem vergleichsweise kleinen Hubraum auskommen, reduzieren sich zudem 

signifikant Verbrauch und CO2-Emissionen. Alle auf dem Markt befindlichen TSI-Modelle 

können alternativ mit dem Doppelkupplungsgetriebe DSG kombiniert werden. 

 

Platz 2: Volvo – DRIVe  

• Die 10 DRIVe-Modelle verfügen über Diesel-Motorisierungen. 

• Mit verbrauchsoptimierten Schaltgetrieben und reduzierten Roll- sowie Luftwider-

standswerten werden niedrigere Verbräuche erzielt. 

• Die DRIVe-Palette ist in drei CO2 -Emissionsklassen unter 120, 140 und 160 Gramm 

pro Kilometer unterteilt. 

 

Platz 3: Toyota – 1.33 Dual-VVT-i 

• Der moderne Vierzylinder der Toyota Reihe ist eine komplette Neuentwicklung mit in-

tegrierter Start-Stopp-Automatik 

• Durch umfassende technische Modifikationen konnten die CO2-Emissionen des 

Triebwerks gegenüber dem Vorgängermotor um 21 Gramm pro Kilometer gesenkt 

werden. 
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Kategorie 4: Großserienfahrzeug 

 

Gewinner: Toyota mit dem Prius 3. Generation 

Toyota hat weltweit bereits 2 Mio. Hybridfahrzeuge produziert und verkauft. Wesentliches 

Modell in der Hybridreihe ist der Prius. Durch erneute technische Optimierungen konnten die 

Verbrauchswerte trotz steigender Leistung noch weiter verbessert werden: 

• die CO2-Emissionen konnten um 14 % von 104 auf 89 g/km gesenkt werden 

• der Verbrauch konnte von 4,3 l/100km auf 3,9 l/100km deutlich gesenkt werden 

• Der Verkauf in Deutschland ist im Juli 2009 gestartet. 

Mit der dritten Modellgeneration des Prius untermauert Toyota seine Position als weltweit 

führender Anbieter von Fahrzeugen mit Hybridantrieb. 

 

Platz 2: Honda – Insight  

Die Bedeutung von Hybridfahrzeugen in der Serienproduktion ist enorm: 

• Der MildHybrid von Honda stößt nur 101 g/km aus.  

• Der Einstiegspreis liegt bei 19.500 Euro und ist damit sehr niedrig. 

• Pro Jahr sind weltweit ca. 200.000 Fahrzeugverkäufe geplant 

 

Platz 3: Mazda – Mazda 3 

• Der neue Mazda 3 ist das erste Modell des japanischen Herstellers, das mit dem neu 

entwickelten Start-Stopp-System i-stop ausgerüstet ist. 

• Durch aerodynamische und motorische Modifikationen konnte der Gesamtverbrauch 

gegenüber dem Vorgänger um nahezu 14 % auf 6,8 Liter je 100 km gesenkt werden. 
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Kategorie 5 – Konzept- und Kleinserienfahrzeug 

 

Gewinner: Ford mit dem Tourneo Connect BEV 

Im März stellte Ford den Tourneo Connect BEV als Konzeptstudie in Genf vor. Der Tourneo 

Connect BEV ist ein Elektrofahrzeug, das seine Antriebsenergie vollständig aus Batterien 

erhält und im Fahrbetrieb kein CO2 emittiert. Das Konzept basiert auf dem leichten NFZ 

Transit Connect BEV, welcher in Britannien und anderen europäischen Märkten bereits ver-

fügbar ist. Der Tourneo Connect BEV wurde für die Serienproduktion entwickelt. 

Der BEV nutzt mit seinem 24kWh starken Lithium-Ionen-Batterie-Pak modernste Akku-

Technologie. Der in den Akkus erzeugte Strom speist den 50 kW-E-Motor. Die Reichweite 

beträgt pro Batteriefüllung 160 KM bei einer Höchstgeschwindigkeit von 113km/h.  

Dieses Konzeptfahrzeug wird bald häufiger zu sehen sein, da es eines der Fahrzeuge ist, mit 

denen Ford zusammen mit der Rheinenergie und der Universität Duisburg Essen als Modell-

projekt die Musterregion für E-Mobilität in Nordrhein Westfalen bildet. 

 

Platz 2: Segway/GM/ Opel – P.U.M.A.  

Project P.U.M.A.: 

• Der P.U.M.A. ist ein zweisitziger elektrischer Prototyp. 

• Ermöglicht dem Nutzer ein sicheres, leises und sauberes Fortbewegen in Städten. 

 

Platz 3: Loremo – Konzeptfahrzeug 

• Der Loremo ist ein 2+2-sitziger Pkw. 

• Kern der Innovation ist ein sehr leichtes Karosseriekonzept, das sehr wenig Antriebs-

energie benötigt. 

• Die erste Variante ist ein Diesel-Motor der laut Hersteller eine Höchstgeschwindigkeit 

von 170 km/h und einen Verbrauch von 2 l/100 km aufweist. 
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Kategorie 6 – Zulieferer-Innovation 

 

Gewinner: Magna mit dem mila EV 

Der mila ev ist ein zukunftsweisendes alltagstaugliches Fahrzeugkonzept. Hauptelement 

bildet eine vollintegrierte Elektrofahrzeugplattform, die von jedem OEM zur Realisierung ei-

gener Produkt-, Antriebs- und Designstrategien genutzt werden kann. Ausgangs- und End-

punkt der Entwicklung ist der Elektroantrieb. Somit ist der mila ev ein Fahrzeugkonzept, das 

in allen Entwicklungsschritten für eine alternative Antriebstechnologie optimiert wurde und 

das keine nachträgliche Veränderung, Um- oder Nachrüstung eines bereits existierenden 

Konzepts darstellt. Der mila ev ist ein fertig entwickeltes Konzept, dass sofort für eine Se-

rienentwicklung und somit auch für eine Serienproduktion genutzt werden kann. Dank der 

intelligenten Konzeption kann der mila auch mit Erdgas-, Brennstoffzellen und Hybridmotor 

angetrieben werden. Bei einer Ladezeit von 2,5 h sind Reichweiten von bis zu 150 km mög-

lich. 

 

Platz 2: BERU – Drucksensor Glühkerze  

BERU hat für den Diesel eine Drucksensor-Glühkerze entwickelt und in Serie gebracht. Vor-

teile der Innovation: 

• Reduzierung von NOX- und CO2-Emission 

• Erhöhter Einspritzdruck 

• Optimale Emissionskontrolle möglich 

• Einsparung kostenintensiver NOX-Sensoren und Luftmassen-Messer 

 

Platz 3: Robert Bosch – Efficiency Line-Generatoren  

Die neuen Efficiency Line-Generatoren werden 2011 in Serie gehen. 

• Innovation: höchster Wirkungsgrad durch innovative Diodentechnologie  

• Resultat: Verbrauchsenkung bis zu 2 % Verbrauchsenkung 
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Kategorie 7 – Ökologischer Fuhrpark 

 

Gewinner: Bochum Gelsenkirchener Straßenbahnen AG (BOGESTRA) 

mit dem Hybridbus 

Mit 140 Mio. Fahrgästen pro Jahr, 370 Fahrzeugen und rund 2.200 Beschäftigte ist die BO-

GESTRA eine der großen Nahverkehrsdienstleister. 

Die BOGESTRA setzt den ersten Hybridbus Nordrhein-Westfalens für Fahrten im mittleren 

Ruhrgebiet ein. Angetrieben wird das Fahrzeug von zwei Elektromotoren und einem Diesel-

motor. Beim Anfahren wird der Dieselmotor von den Elektromotoren unterstützt. Beim Fah-

ren/Bremsen entsteht Energie, die dem E-Motor zur Verfügung steht und in einem Energie-

speicher gespeichert wird. Der Energiespeicher dafür befindet sich auf dem Dach des Bus-

ses. Durch die Technologie sind folgende Einsparungen möglich: bis zu 90 % weniger Fein-

staubbelastung, bis zu 30 % weniger CO2 -Ausstoß und bis zu 39 % weniger Stickoxide. 

Je nach Einsatzort kann eine Kraftstoffersparnis von 12 bis 15 % ermöglicht werden. Nach 

der erfolgreichen Testphase ist für das nächste Jahr eine wesentliche Ausweitung des Ein-

satzes von Hybridbussen geplant. 

 

Platz 2: LeasePlan – Umweltinitiative GreenPlan 

LeasePlan bietet als Fuhrparkmanagementgesellschaft verschiedene Umweltinitiativen für 

Unternehmensfuhrparks. 

GreenPlan zielt darauf ab, durch Anpassungen in der Dienstwagenstrategie CO2-Emissionen 

im Unternehmensfuhrpark zu reduzieren. Die Initiative besteht aus drei Säulen: 

• Beratung zur Einrichtung einer CO2-armen Dienstwagenordnung 

• Reporting über die tatsächlichen CO2-Emissionen des Unternehmensfuhrparks und 

der einzelnen Fahrzeuge 

• der Ausgleich der fuhrparkrelevanten CO2-Emissionsbilanz. 

 

Platz 3: Europcar – Umweltmanagementsystem  

Europcar hat ein umfangreiches professionelles Umweltmanagementsystem eingeführt, dass 

u. a. die folgenden Punkte umfasst: 

• Nutzung alternativer Antriebe 

• Ressourcenschonende Flottenwartung 

• Umwelt-Reporting für Kunden 
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Kategorie 8: Mobilitätsprojekte und Visionen 

 

Gewinner: Daimler – car2go 

Daimler testet in Ulm das Konzept „car2go“, bei dem Fahrzeuge für angemeldete Teilnehmer 

zur freien Nutzung bereit stehen. Es gibt keinen festen Ort, an den die Fahrzeuge nach der 

Nutzung abgestellt werden müssen. Berechnet wird nur die Zeit/Strecke, die gefahren wurde. 

Der Führerschein des car2go-Kunden wird mit einem Chip versehen, der das Öffnen der 

Fahrzeuge ermöglicht. Zur Nutzung des Fahrzeugs hält der Kunde seinen Führerschein an 

ein Lesegerät im Bereich der Windschutzscheibe, steigt ein, tippt im Fahrzeug seine persön-

liche Geheimzahl ein und fährt los. Freie Fahrzeuge können jederzeit auch schnell und ein-

fach über das Internet oder eine Telefon Service-Hotline aufgefunden werden. Nach einer 

erfolgreichen sechsmonatigen Testphase mit 50 Fahrzeugen und 500 Daimler-Mitarbeitern in 

Ulm begann am 26.03.2009 die öffentliche Testphase, in der car2go allen 120.000 Bewoh-

nern und den Besuchern der Stadt zur Verfügung steht. Zu diesem Zweck wurde die car2go-

Flotte auf 200 Fahrzeuge erhöht. 

 

Platz 2: DB Rent – Flinkster  

Seit Anfang März bietet DB Rent, eine Tochtergesellschaft der Deutschen Bahn, in Köln und 

Stuttgart eine neue Art des Carsharings: Flinkster. Neu bei Flinkster ist die Verteilung der 

Fahrzeuge über das gesamte Stadtgebiet der beiden Pilotstädte. Damit beginnt Carsharing 

bequem vor der eigenen Haustür zu einem günstigen Preis. Wenn der Kunde Flinkster nicht 

nutzt, entstehen auch keine Kosten. Für das Angebot stehen hochwertige Alfa Romeo MiTo 

mit einer auffälligen Lackierung zur Verfügung. Nie war es so einfach, öffentlichen Perso-

nennahverkehr und Auto zu kombinieren. 

 

Platz 3: Better Place – Mobilitätskonzept 

Die Bedeutung von Elektromobilität wird immer mehr zunehmen. Better Place hat ein Kon-

zept vorgestellt, das die Infrastruktur ebenfalls abdeckt. Das Konzept beinhaltet die wesentli-

chen Punkte: 

 

• Aufbau von Elektrofahrzeugtankstellen 

• Ein System zur Batteriewechselstationen 

• Neues Abrechnungssystem 

 

Better Place verfolgt mit dem Konzept die Vision emissionsfreier Automobilität und ist anget-

reten, den flexiblen, individuellen Personentransport weltweit vom Erdöl zu entkoppeln. 
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Kategorie 9: Nachhaltige Infrastruktur 

 

Gewinner: Opel/GM/Segway – Zusammenarbeit und Gemeinschaftsprojekte 

Die Zusammenarbeit zwischen Opel und Segway begann zur IAA 2007 mit dem Konzeptau-

to Flextreme. Im Unterboden des ausschließlich elektrisch angetriebenen Flextreme befinden 

sich zwei selbst ausbalancierende Segway Personal Transporter (PT). Die Idee der Koope-

ration ist, neue Wege des individuellen Personenverkehrs aufzuweisen. Seit März dieses 

Jahres bietet Opel in Berlin seinen Besuchern Citytouren mit den Elektroroller an. Die mo-

dernen Lithium-Ionen-Akkumulatoren der Segway PT sorgen für eine Reichweite von bis zu 

38 Kilometern. Sightseeing-Touren können so ohne den Pkw stattfinden. 

 

Das wichtigste Konzept ist der sogenannte P.U.M.A (Personal Urban Mobility and Accessibi-

lity), für private Mobilität und Erreichbarkeit in Städten. GM und Segway haben einen elektri-

schen Prototyp für zwei Personen entwickelt. Mit diesem Fahrzeug können die Nutzer sich 

sicher, leise und sauber in den Städten fortbewegen. 

Der P.U.M.A. wird angetrieben durch einen Lithium-Ionen-Akku. Er ist für ein oder zwei Per-

sonen ausgelegt und hat eine Reichweite von 56 km, bevor der Akku wieder geladen werden 

muss. 

 

Platz 2: RWE – e-mobility  

RWE hat sich zum Ziel gesetzt, die Infrastruktur für Elektro-Fahrzeuge aufzubauen.  

e-mobility ist das weltweit größte integrierte Projekt zu Elektroladeinfrastruktur, mit Fahrzeu-

gen und Stromlieferung. 2009/2010 werden 500 Ladepunkte installiert und 100 seriennahe 

E-Fahrzeuge von Daimler zur Erprobung zur Verfügung gestellt. 

 

Platz 3: Daimler – emissionsfreie Mobilität 

Die Brennstoffzelle ist mit der Weiterentwicklung der Lithium-Ionen-Batterie etwas in den 

Hintergrund geraten. Trotzdem ist es wichtig, das Brennstoffzellenfahrzeug im Einsatz zu 

optimieren. Daimler setzt in einem Gemeinschaftsprojekt mit Shell, Total und Vattenfall in 

Hamburg die Brennstoffzellentechnologie ein und optimiert diese weiter. 

 

 

 

 



     
 12 

Die Jury 

  Prof. Dr. Ferdinand Dudenhöffer, Direktor des ÖkoGlobe-Instituts an der Universität 

Duisburg-Essen (Vorsitz und Sprecher der Jury) 

 Matthias Machnig, Staatssekretär Bundesumweltministerium 

 Prof. Dr. Claudia Kemfert, Inhaberin des Lehrstuhls für Umweltökonomie und Nach-

haltigkeit an der Hertie School of Governance in Berlin  

 HA Schult, Umweltkünstler und Initiator des ÖkoGlobe 

 Prof. Dr. Bruno O. Braun, Präsident des Vereins Deutscher Ingenieure (VDI) und 

Vorstandsvorsitzender des TÜV Rheinland 

 DEVK-Vorstand Engelbert Faßbender 

 

 

Weitere Informationen im Internet unter www.oekoglobe.de 

 

Kontakt: 

ÖkoGlobe-Institut 
Leonie Hause 
Bismarckstr. 90  
47057 Duisburg 
Tel.: 0203 379-3114 
Fax: 0203 379-1654 
E-Mail: info@oekoglobe.de 
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